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von dichten Schwalbenſchaaren welche die Thurmſpitze um
kreiſten um den Leichnam der verunglückten Schweſter zu
betrachten Jch würde vorher nicht geglaubt haben daß ſo viel
Schwalben überhaupt auf der ganzen Erde exiſtiren als ich hier
den Himmel verdunkelnd bei einander geſehen habe Aus wie
viel Regionen mochten ſie hierhergekommen ſein Wer hatte
ihnen die ergreifende Nachricht überbracht wer hatte ſie in ſo
kurzer Zeit von dem Ereigniß und dem Ort des Ereigniſſes ver
ſtändigt Das hatte nicht eine einzelne Schweſter berichtet ſon
dern jede hatte es einer andern erzählt Mit Blitzesſchnelle ging
es von Schnabel zu Schnabel Gegen 10 Uhr etwa begann
das ſchwarze Schwalbengeſtöber welches in weiten Kreiſen die
Lüfte durchzog ſich merkbar zu lichten immer heller wurde der
Himmel und eine Viertelſtunde ſpäter ſah man weit und breit
kaum noch mehr Schwalben als man zu gewöhnlichen Zeiten
wahrnimmt Unſere Thierchen hatten ſich alſo benachrichtigt und
gegenſeitig beſprochen hatten einander den gefahrbringenden
Thurm gezeigt hatten ſich von der Gefahr überzeugt und waren
dann wieder nach Hauſe gereiſt Soll ich noch dem Leſer von einer
Katze erzählen die aus dem Grunde weil ſie offenbar Worte ver
ſtand auch damals keine Schläge ſondern nur harte Scheltworte
bekam als ſie einem neuen Hausgenoſſen einem Kanarienvogel
am Bauer auflauerte und ihn zerzauſte und die ſich die Er
mahnung ſo zu Herzen nahm daß ſie am nächſten Morgen einen
fremden dem Bauer entflogenen Kanarienvogel in ihrem Maul
unverſehrt anbrachte und mit verſtändlichem Miauen ablieferte

Der Glaube iſt des Wunders liebſtes Kind D
Die mit meinem Knaben im Garten geordnetes Ballſpiel trieb
jedesmal unfehlbar mit elegantem Pfotenſchlag den einher
rollenden Gummiball auffing und regelmäßig zurückrollte
Darf man erzählen von der biegſamen Modulatiou thieriſcher
Stimmen die Jedweder beobachten kann und die einer Sprache
ſo ähnlich iſt wie ein Ei dem andern Muß man an die Ameiſen
erinnern die einander zu Hilfe kommen wenn ſie einen Gegen
ſtand fortzuſchaffen haben deſſen Transport die Kräfte der ein
zelnen Ameiſe überſteigt Jch kann nicht anders als mir vor
ſtellen Gottes Odem lebt in jedem Wurm und die Thiere
haben Seele und Sprache ſo gut wie wir Ob ſie mit Blicken zu
einander reden wie auch wir oder mit Geberden wie auch wir

an ihrer wirkſamen Verſtändigung iſt kein Zweifel zuläſſig
Wollten wir aber eine wirkliche Sprache die ſie führen blos
darum leugnen weil wir die Sprache nur in den wenigſten Fällen
verſtehen ſo würde dies nicht anders ſein als wenn wir den
Feuerländern eine Sprache abſtritten weil wir ſie nicht verſtehen
Wir brauchen aber gar nicht einmal ſo weit zu gehen Soll
doch ehedem ein Franzoſe ernſthaft bezweifelt haben daß die

Deutſchen mit einer Sprache begnadigt ſeien indem er fragte
Dites donc ces Allemands est ce qu ils ont vraiment une langue

Und die Antwort lautete Voyes vous monsieur ce est pas
précisement une langue est plutöòt une espèce de patois mais ils
se comprennent entre eux

2 Die Sinnesthätigkeit der Ameiſen
Ein engliſcher Gelehrter Sir John Lubbock welcher ſich

ſchon ſeit Jahren mit Studien über die Ameiſen beſchäftigt hat
für die Sinnesthätigkeit dieſer emſigen Thiere die überraſchendſten
Beweiſe erbracht Er hält immer eine größere Anzahl Neſter in
ſtändiger Beobachtung einzelne Jndividuen ſind ſchon ſieben Jahre
alt die älteſten Jnſekten die man bisher überhaupt kennt Schon
früher ſchien es Lubbock wahrſcheinlich daß die Ameiſen einander
mittelſt des Geruchsſinnes wiedererkennen welcher Sinn bei ihnen
entſchieden ſehr entwickelt iſt und ſeinen Sitz in den Fühlern haben
ſoll Die Ameiſen folgen der Fährteſpur ohne Rückſicht auf das

Terrain und wenn die Spur aufhört bleiben ſie verwirrt und
rathlos in der Nähe des geſuchten Gegenſtandes ſtehen bis ſie
ihn endlich nach längerem Umhertappen erreichen Dieſe Beob
achtung die wohl ein Jeder ſchon gemacht hat ſcheint für eine
ſehr mangelhafte Einxichtung des Geſichtsſinnes zu ſprechen und
in der jüngſten Publikation giebt der geiſtvolle Experimentator
nähere Aufſchlüſſe darüber Lubbock ging von der Beobachtung
aus daß die Ameiſen ihre Larven ſchnell in dunklere Räume
flüchten Wenn plötzlich Licht in ihr Neſt fällt offenbar weil ſie
wiſſen daß dunkle Räume für ſie ſicherer ſind Um nun zu er
fahren welche Gattung von Licht ihnen am empfindlichſten wäre
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wurden die Neſter mit verſchiedenen gefärbten Gläſern bedeckt
Da zeigte es ſich daß die Thiere am liebſten unter rothen Glä
ſern verweilten als ob ihnen dieſer Raum völlig finſter erſchiene
und unter violetten Gläſern ergriffen ſie raſch die Flucht Dieſe
Empfindungen ſind den unſrigen gerade entgegengeſetzt und die
Vermuthung lag nahe daß bei den Ameiſen die Lichtempfind
lichkeit auf einem höheren Punkte der Farbenſkala beginne
ſo daß ihnen Roth vielleicht noch dunkel erſcheine bei Gelb
und Grün die Lichtwirkung beginne im Blau und Violett
ſich ſteigere und über den violetten Theil des Spektrums
noch hinausreiche Um ſich darüber Gewißheit zu verſchaffen
ſchlug Lubbock einen bei optiſchen Verſuchen von Phyſiologen und
Phyſikern oft benutzten Weg ein Löſungen von Schwefelkohlen
ſtoff und Chininſulfat erſcheinen für unſer Auge farblos weil ſie
alle ſichtbaren Strahlen durchlaſſen ſie halten aber die ultravio
letten Strahlen zurück die von unſerem Auge nicht mehr empfun
den werden wohl aber von den Ameiſen geſehen werden müßten
wenn die oben ausgeſprochene Vermuthung ſich beſtätigen ſollte
Es wurden daher mit dieſen Flüſſigkeiten gefüllte ebenflächige
Flaſchen über einen Theil des Neſtes und daneben ein dunkelvio

lettes Glas gelegt Regelmäßig ſammelten ſich die Ameiſen mit

als beliebte Gemüſepflanze die auf keinem beſſeren

ihren Larven unterhalb der farbloſen Löſungen die demnach für
ihre Empfindung mehr verdunkelten als die für uns faſt undurch
ſichtigen violetten Gläſer Das analoge Verhalten zeigten die
Ameiſen wenn ihr Neſt durch ein Spektrum beleuchtet und die
Mitte deſſelben abgeblendet wurde ſo daß ihnen nur die Wahl
zwiſchen Roth und Ultraviolett blieb Sie wählten jedesmal
Roth und vermieden die für uns nicht empfindbaren ultravioletten
Strahlen Deshalb können wir auch gar nicht vermuthen in
welcher Farbe die ultravioletten Strahlen von den Ameiſen ge
ſehen werden daß ſie aber als eigenartige Farbe erſcheinen muß
daraus geſchloſſen werden weil jede Art homogenen Lichtes uns
in einer beſtimmten Farbe erſcheint Jſt dies aber der Fall dann
iſt es höchſt wahrſcheinlich daß das aus den Spektralfarben ge
miſchte uns weiß erſcheinende Licht von den Jnſekten in einer
anderen Farbe empfunden wird weil bei ihnen noch eine Spek
tralfarbe hinzukommt für die unſer Auge unempfindlich iſt Die
Welt die ſie mit anderen Augen anſehen erſcheint ihnen auch in
anderem Lichte

Mannithfaltiges
Geſundheitsſchädliche Kopfbedeckungen

Nach Unterſuchungen die an der Dresdener königl chemiſchen
Centralſtelle ausgeführt wurden ſind die durch manche Kopf
bedeckungen hervorgerufenen Entzündungserſcheinungen auf der
Kopfhaut auf einen Gehalt von ranzigem Baumöl oder Thran
des ſogenannten Schweißleders zurückzuführen Die zu Hut und
Mützenfutter verwendeten Lederſorten ſind in der Regel ſähmiſch
gare d h ſolche welche mit ranzigem Oele Baumöl oder Thran
egerbt reſp gewalkt zu werden pflegen und in welchen zur Ereng der erforderlichen Weichheit und Geſchmeidigkeit jederzeit

ein oft nicht unbedeutendes Quantum Oel zurückgehalten bleibt
Die durch das Ranzigwerden der betreffenden Oele bedingte Aus
ſcheidung von Fettſäure bewirkt daß die durch Reibung oderDruck der Kopfbedeckung theilweiſe entzündeten Hautſtellen leicht
und ziemlich intenſiv geätzt werden Jn einem Stück welcheserwieſenermaßen Hautentzündung hervorgerufen hatte wurden

42 Proc ranziges Oel nachgewieſen wovon 26 Proc Oelſäuren
waren Als Schutz gegen dieſe Wirkung wird empfoblen das
Leder vor der Jngebrauchnahme mit etwas gebrannter Magneſia
zu überreiben und dieſes Ueberreiben in der erſten Zeit mehrfach
u wiederholen Die gebrannte Magneſia ſaugt ſich in die Porendes Leders und ſaugt das ranzige Fett von der oberen Schicht

deſſelben auf ſo daß an dieſer Stelle die ätzend wirkenden Fett
ſäuren abgeſtumpft und dadurch wirkungslos gemacht werden

Ein neues Gemüſe
Die Scorzonere oder Schwarzwurzel iſt eine ebenſo bekannte

Markte in
keinem Privatgarten fehlen darf Wie Spargel zubereitet giebt
ſie nicht nur ein ausgezeichnetes Gemüſe ſondern auch einen ſehr
guten Salat Neuerlich nun hat man die Erfahrung gemacht daß
auch die Blätter der Pflanze wenn ſie im Keller oder im Freien
unter einer Bedeckung gebleicht werden als Salat und Gemüſe
einen ganz vorzüglichen Geſchmack haben Man kann ſie zu dieſem
Zweck ſowohl im Winter als im Frühjahr benutzen
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Chriſtian Freiherr v Maſſenbach
geb 1768 geſt am 27 Nov 1827

Jm Jahre 1768 zu Schmalkalden geboren wurde Chriſtian
von Maſſenbach nach dem frühzeitigen Tode ſeines Vaters auf
der Militär Akademie in Stuttgart erzogen Aufgeweckten
Sinnes und nicht ohne Talent trat er bereits mit 14 Jahren
nach glänzend abgelegtem Examen in die würtembergiſche Garde
und wurde nach wenigen Jahren als Lehrer der Geometrie bei
der Akademie ſelbſt angeſtellt Jm Jahre 1786 jedoch verließ er
den würtembergiſchen Dienſt und trat in die preußiſche Armee
wohin ihn König Friedrich Wilhelm II als Lehrer der Mathe
matik ſeines zweiten Sohnes des Prinzen Ludwig berief und in
dem General Quartiermeiſterſtab anſtellte

Bald machte ſich Maſſenbach durh eine unglaubliche ſchrift
ſtelleriſche Thätigkeit bekannt er fand aber ſchon damals viele
Gegner die ſeinen Mangel an Takt und geſundem Urtheil er
kannten Während des Revolutionskrieges 1792 94 dem Corps
des Fürſten Hohenlohe zugetheilt erwarb er ſich einen großen
Einfluß auf den Fürſten den er leider zu deſſen und des Staates
Verderben auch bis 1806 behielt als längſt ſeine immerhin nur
bedingte Brauchbarkeit durch grenzenloſe Selbſtüberſchätzung und
überſpannte Jdeen in ein völliges politiſches Delirium überge
gangen war das ihn die Gebote der Ehre und Pflicht mit
Füßen treten ließ

Zum Chef des oſtpreußiſchen Kriegstheaters ernannt glaubte er
alle Vertheidigungs und Angriffspläne gegen Rußland richten
zu müſſen Jndem er den Krieg mit Rußland als das einzig
für Preußen Vortheilhafte anſah war der Gedanke einer engen
Allianz mit Frankreich gegen Rußland bei ihm zur fixen Jdee
geworden Als nach der frechen Neutralitätsverletzung des
Ansbacher Gebiets durch Napoleon ſich die preußiſche Politik
gegen Frankreich wandte war er einer der Hauptverfechter des
ſog Haugwitz ſchen Friedens der das Dangergeſchenk Hannovers
brachte Als Napoleon im Jahre 1806 endlich die Maske ab
warf kam Maſſenbach einen Augenblick zur Beſinnung gewann
aber leider dadurch das ganze Vertrauen des Fürſten Hohenlohe
wieder der ihn als General Quartiermeiſter zu ſich nahm und
ſich unbedingt auf ihn verließ Von alle dem Unheil was in den
unglücklichen Octobertagen 1806 lange Zeit ausſchließlich Hohen
lohe beigemeſſen wurde fällt der bei weitem größte Theil
Maſſenbach zu der in der offenbarſten Pflichtverletzung ſeinem
Feldherrn geradezu die gröbſten Unwahrheiten berichtete und
ihm den Stand der Dinge in ganz falſchem Lichte darſtellte
Von dem Momente an wo die Feindſeligkeiten begannen
betrug er ſich vollſtändig wie ein Wahnſinniger Dadurch
daß er in der Schlacht bei Jena den Landgrafenberg nicht
beſetzte gab er von vornherein den Franzoſen den Sieg in die
Hand dazu kam noch daß er während der Schlacht nicht eine
einzige Anordnung traf

Jn Magdeburg erhielt Maſſenbach den Auftrag die Armee in
drei Colonnen nach der Oder zu dirigixen erklärte ſich aber dieſer
Aufgabe nicht gewachſen Durch ſeine falſche Angabe daß das
Corps des Marſchalls Lannes von Seehauſen vorrückend dem
Paſſe von Lücknitz näher ſtehe als die Preußen kam die ſchmach
volle Capitulation von Prenzlau am 28 Oct 1806 zu Stande

Damit endete Maſſenbachs militäriſche Laufbahn er zog ſich
auf das ihm früher vom Könige geſchenkte Gut Bialokosz in
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Poſen zurück Die Anſchuldigungen gegen ihn häuften ſich indeſſen
ſo daß die gerichtliche Unterſuchung eingeleitet wurde Durch den
Edelmuth Hohenlohes der die ganze Verantwortung auf ſich
nahm entging Maſſenbach der verdienten Beſtrafung Er ging
nach Würtemberg und entſandte von hier ſeine giftigen Pfeile ge
gen König Friedrich Wilhelm III und Preußen Namentlich in
einer ſeiner Schriften Hiſtoriſche Denkwürdigkeiten zur Geſchichte
des Verfalls des preußiſchen Staates leiſtete er das Mögliche in
ſchamloſen Angriffen

Während der Befreiungskriege verhielt er ſich paſſiv im Jahre
1817 aber ſtellte er an den von ihm tief gekränkten König die
Forderung ihm eine bedeutende Geldſumme zu bewilligen widri
genfalls er mit Veröffentlichung ihm früher anvertrauter wich
tiger Schriften drohte Als noch der Armee angehörig ward
Maſſenbach auf Requiſition Preußens verhaftet nach Cüſtrin ge
bracht und von einem Kriegsgerichte zu 14jähriger Feſtungsſtrafe
verurtheilt welche er in Glatz beſtehen ſollte

Es war im Winter 1826 als der König einen Beinbruch erlitt
Als er nachts vor Schmerzen nicht ſchlafen konnte gedachte er
daran wer ihn wohl im Leben am bitterſten gekränkt haben
könnte Da fiel dem Könige Maſſenbach ein und er befahl ihn
auf freien Fuß zu ſetzen Ein ſprechender Beweis von dem hoch
herzigen Charakter des Königs

n Bialokosz zurückgekehrt ſtarb Maſſenbach am 27 Novem

er 7Sein älteſter Sohn war als 17jähriger Jüngling einer der
Erſten im Februar 1813 nach Breslau gereiſt und hatte für den
von ſeinem Vater ſo ſchwer gekränkten König die Waffen ergriffen
Auf dem Schlachtfelde von Gr Görſchen beſiegelte er mit dem
Tode die bei ſeinem Vater ſo ſchmerzlich vermißte Treue für

König und Vaterland R
Dreſcher s Gasbereitung aus Paraffinöl

Die Beſucher der halleſchen Gewerbe Ausſtellung werden ſich
noch erinnern daß das Hauptreſtaurant nebſt dem wiener Café
durch Gas beleuchtet wurde das es aus der transportabeln Oel
gasanſtalt von R Dreſcher aus Chemnitz empfing Man brauchte
3 bis 4 Stunden um in dem ausgeſtellten Apparat das für
130 Flammen nöthige Gas zu erzeugen Der Apparat zeichnete
ſich durch geringen Raumbedarf einfache Conſtruction und über
ſichtlichen Betrieb aus und war für die Nachbarſchaft weder
durch üblen Geruch noch bedeutende Rauchentwickelung beläſtigend
Gleichzeitig hatte die genannte Firma im Hauptgebäude da wo
die Thoninduſtrie von der Gruppe der Nahrungsmittel durch die
Firmen der Cement Asphalt und Theer Jnduſtrie geſchieden
wurde einige Pläne von ausgeführten ſtädtiſchen und Privat
Oelgasanſtalten ſowie das Modell einer Oelgasanſtalt für 1000
Flammen ausgeſtellt Unter den Zeichnungen waren namentlich
diejenigen bemerkenswerth welche die Oelgasanlage der Stadt
Stollberg i S mit 90 Straßenflammen und 6000 Meter Erd
rohrnetz und für 2000 Flammen ausreichend betrafen Wie wir
erfahren hat auch die Stadtgemeinde Klingenthal in Sachſen die
Straßenbeleuchtung mit Oelgas eingeführt Die dortige Gas
anſtalt ſpeiſt 50 Straßenflammen und beſitzt ein Erdrohrnetz von
5000 Meter ihre Leiſtungsfähigkeit reicht bis zu 1500 Flammen
Die ſtädtiſche Gasanſtalt in Löwen i Schl iſt zum Zweck der
Oelgasbeleuchtung umgebaut worden Hieran ſchließen ſich viele
induſtrielle Gebäude Spinnereien und Webereien Brauereien und
Mühlen Papierfabriken Gaſthöfe c im Jn und Auslande in
denen entweder neue Oelgasanlagen eingerichtet oder bereits vor
handene dem Syſteme von R Dreſcher gemäß umgebaut worden
ſind Zur Vergaſung wird als Rohmaterial in der Regel das
in den Mineralölfabriken der HalleWeißenfelſer Gegend gewon
nene Paraffinöl verwendet Mit Rückſicht hierauf möchten wir



noch einiges Nähere über die ökonomiſchen Vorzüge und die tech
niſche Einrichtung der Oelgasanſtalten hinzufügen wobei wir
bemerken daß außer dieſem Oel auch Petroleum Rückſtände Fett
und ölhaltige Subſtanzen die Abfall und Waſchwäſſer der Kamm
garnſpinnereien und Tuchfabriken und Aehnliches verwerthet wer
den können

Der Betrieb einer Oelgasanſtalt iſt wie ſchon oben angedeutet
ſehr einfach jeder Arbeiter kann dazu angelernt werden und in
Fabriken der Keſſelheizer die Gasbeleuchtung meiſtens nebenbei
bequem mit beſorgen Der durch die Chamotteretorten der Stein
kohlengasanſtalten bedingte ununterbrochene Betrieb fällt bei Oel
gas faſt ganz weg man kann in beliebigen Unterbrechungen ohne
jeden Nachtheil Gas bereiten und erſpart dadurch manche Be
triebskoſten Die Raumbedürfniſſe ſind geringe und bei Neuan
lagen keine weſentlichen Konzeſſionsſchwierigkeiten zu überwinden
da größere Gefahr als bei Beleuchtung mit ſtädtiſchem Steinkoh
lengas durchaus nicht vorhanden iſt Oelgas friert als permanen
tes Gas ſelbſt bei der größten Kälte nicht ab während bei dem
Steinkohlengaſe ſich dieſer Uebelſtand beſonders in den harten
Wintern der letzten Jahre ſehr häufig zeigte Der Umbau etwa
vorhandener Steinkohlengasanlagen iſt ſehr leicht und mit wenig
Koſten meiſtens nur durch Veränderung des Ofenſyſtems und der
Brenner zu erlangen Das Oelgas brennt mit weißer hellleuch
tender Flamme entwickelt keine widerlichen Verbrennungspro
dukte iſt im ungereinigten Zuſtande bedeutend reiner als beſt ge
reinigtes Steinkohlengas und beſitzt eine reichlich vierfach höhere
Leuchtkraft als dieſes ſo daß z B zu einer Flamme von 10 12
Stearinkerzen Leuchtkraft etwa 120 140 Liter Steinkohlengas
gebraucht werden während von Oelgas nur 29 31 Liter
nöthig ſind

Aus 100 Kilogr Paraffinöl III Qualität erzielt man durch
ſchnittlich 45 50 chm Gas und verbraucht dabei 100 110 Kilogr
Steinkohle Zur Füllung eines Gasbehälters von 90 100 cbm
Jnhalt würde eine Tagesſchicht von 12 14 Stunden beim
Arbeiten mit einer Retorte nöthig ſein Mit etwa 100 ebm Gas
kann man nun etwa 500 600 Flammen 6 Stunden lang ſpeiſen
und es ergiebt die Flamme einen Verbrauch von ungefähr 31
Liter pro Stunde bei einer Leuchtkraft von etwa 10 12 Normal
kerzen Die Koſten für 1000 ebm Oelgas ſtellen ſich ungefähr
für verbrauchte 2200 Kilogr Oel bei den gegenwärtigen niedrigen
Preiſen 100 Kilogr mit 9 M berechnet auf 198 für 2400
Kilogr Steinkohle 1900 Kilogr frei Gasanſtalt mit 1,20 M be
rechnet auf 28,80 M für 10 Arbeitsſchichten 30 zuſammen
auf 256,80 für den einzelnen Cubikmeter auf 25,68 Pfennige
oder für die Flamme ſtündlich bei 31 Liter Verbrauch auf
0,89 Pfg Steinkohlengas dürfte alſo unter Rückſichtnahme auf
ſeine vierfach geringere Leuchtkraft höchſtens mit 7 Pfennigen
für den Cubikmeter hergeſtellt werden wenn es mit Oelgas
gleichwerthig ſein ſoll ein Herſtellungspreis den ſelbſt die
größten ſtädtiſchen Gasanſtalten nicht erzielen Es hat deshalb
das Oelgas begonnen das Steinkohlengas beſonders in induſtriel
len und privaten Etabliſſements zu verdrängen Bei Neuanlage
von Gasanſtalten iſt alſo Oelgas dem Steinkohlengas vorzuziehen
zumal hinzukommt daß die Anlagekoſten für erſteres kaum halb
ſo hoch ſind als für letzteres Für eine Anlage bis zu ſechs und
achthundert Flammen genügen zwei Dreſcher ſche Retorten nur
bei ſehr ſtarkem und kontinuirlichem Betrieb würde die Anlage
einer dritten Retorte als Reſerve räthlich ſein Die Koſten bei
Umbauten von Steinkohlengasanlagen in ſolche für Oelgas ſollen
ſich auf etwa 400 600 M für jede Retorte belaufen Auch da
wo man ſtädtiſches Steinkohlengas brennt kann es ſich der großen
Erſparniß halber empfehlen bei einer Flammenzahl von etwa
100 150 aufwärts eine eigene Oelgasanſtalt anzulegen Geſetzt
ein Etabliſſement kauft jährlich 16,000 ebm Steinkohlengas zum
Preiſe von 20 Pf pro ebm von einer ſtädtiſchen Gasanſtalt ſo
hat es jährlich 3200 M zu entrichten Bei gleicher Lichtfülle ver
braucht es dagegen nur 4000 ebm Oelgas dieſe hoch zu 30 Pf
gerechnet koſten nur 1200 wozu allerdings die Verzinſung
und Amortiſation des Anlagekapitals mit 10 Proc von etwa
5000 7000 M kommt 700 M Mithin hat das Etabliſſement
1900 M jährlich an Beleuchtungskoſten zu tragen und wirthſchaf
tet 40 Proc billiger als mit Steinkohlengas

Die genannte Firma dürfte daher mit vollem Recht die Be
leuchtungsart nach dem ihr patentirten Syſtem als praktiſche und
billige für kleinere Städte induſtrielle Etabliſſements Bahnhöfe
Villen u dgl bezeichnen und ſie als eine Quelle des ſchönſten

und billigſten Lichtes rühmen Die zahlreichen günſtig lautenden
Zeugniſſe über welche die Fabrik verfügt laſſen über die Vor
theile der Oelgasbereitung keine Zweifel aufkommen Der er
weiterte Abſatz von Paraffinölen den die verbeſſerte Oelgas
bereitung nach Dreſcher s Syſtem zur Folge haben muß wird
hoffentlich auf unſere Mineralölinduſtrie nicht ungünſtig einwirken
Schließlich wollen wir einen Vorzug den die Gasanſtalten dieſer
Firma vor anderen voraus haben nicht unerwähnt laſſen näm
lich den daß in dem Retortenſyſtem durch eine unter Nr 11266
patentirte Vorrichtung die Graphitbildung als die Urſache der
ſchnellen Zerſtörung der Oelgasretorten unmöglich gemacht iſt

Dr A st
A Pfennig Sparkaſſen

Aus dem Regierungs Bezirk Merſeburg
Die an verſchiedenen Orten errichteten Pfennig Sparkaſſen

haben ſchnell Verbreitung gefunden und einen überraſchend
günſtigen Erfolg gehabt Der diesſeitige Herr Regierungs
Präſident hat deshalb Veranlaſſung genommen die Aufmerkſamkeit
der Kreisbehörden auf dieſelben zu lenken und ihnen zu empfehlen
Anregung zur Errichtung ſolcher Kaſſen zu geben Denſelben
liegt der Geſichtspunkt zu Grunde daß das Sparen zur Wirth
ſchaftlichkeit erzieht und daß ſchon das durch das Sparen erlangte
Gefühl des Beſitzes die Willenskraft erhöht zum Fleiße anregt
innere Befriedigung gewährt und hierdurch antiſocialiſtiſch macht
Hiervon ausgehend haben die PfennigSparkaſſen den Zweck das
Sparen auch den weniger Bemittelten möglichſt zu erleichtern und
den für Viele namentlich in der Zeit der Jugend ſchwierigen
Entſchluß zum Sparen thunlichſt zu fördern Es nehmen daher
die fraglichen Kaſſen Einlagen ſchon zum Betrage von fünf
Pfennigen an und zwar unter Anlehnung an eine beſtehende
Sparkaſſe von welcher die Einlagen verzinſt werden ſobald ſie
den ſtatutenmäßig dazu erforderlichen Betrag erreicht haben
Dieſe Verbindung mit einer Sparkaſſe hat einerſeits für die
PfennigSparkaſſen den Vortheil daß ſie weder eigentliche
Bureaus noch Kaſſen zu führen brauchen und gewährt anderer
ſeits den Sparkaſſen den weſentlichen Nutzen daß der höchſte
Zweck derſelben die Sparſamkeit namentlich unter der ärmeren
Bevölkerung allgemein zu machen und hierdurch den Wohlſtand
zu heben ohne große Vermehrung ihrer Arbeit vollſtändiger als
bisher erreicht wird Für die Errichtung und den Geſchäftsbetrieb
von Pfennig Sparkaſſen haben vielfach die in Darmſtadt errichteten
Kaſſen dieſer Art zum Muſter gedient Es ſind dort an verſchiedenen
Punkten der Stadt ſolche Kaſſen freiwillig und unentgeltlich
von wohlwollenden Bürgern übernommen worden Sie ſind all
ſonnabendlich zu beſtimmten Stunden geöffnet Einlagen werden
ſowohl von Erwachſenen als Kindern in beliebigen von fünf zu
fünf Pfennigen aufſteigenden Beträgen angenommen und es wer
den darüber unentgeltlich Quittungsbücher ertheilt Die Ge
ſammteinnahme jedes Zahltages wird in einem Tagebuche addirt
von dem Beamten der Pfennig Sparkaſſe unterſchrieben der Be
trag an die ſtädtiſche Sparkaſſe als Einlage der betr Sparſtation
eingezahlt und dort quittirt Baare Rückzahlungen können die
Pfennig Sparſtationen von der ſtädtiſchen Sparkaſſe nicht ver
langen Sobald die Einlage eines PfennigQuittungsbuches Eine
Mark erreicht wird ſie in der ſtädtiſchen Sparkaſſe auf den
Namen des Einlegers eingetragen und verzinſt Das von der
ſtädtiſchen Sparkaſſe darüber ausgefertigte Sparkaſſenbuch wird
durch Vermittelung der betreffenden Pfennig Sparſtation dem
Einleger behändigt welcher alſo in den Stand geſetzt wird ſeine
Einlagen ſtets ſelbſt zu überwachen Die Pfennig Sparkaſſen
leiſten keine Rückzahlungen wohl aber die ſtädtiſche Sparkaſſe
Soll eine PfennigEinlage zurückgenommen werden ſo haben der
Einleger oder deſſen Erben die Einlage bis zu einer Mark zu
vervollſtändigen dann wird ſie in die ſtädtiſche Sparkaſſe eingelegt
und kann von dort zurückgenommen werden Zur Sicherſtellung
aller Pfennigeinlagen unter dem Betrage von einer Mark iſt bei
der ſtädtiſchen Sparkaſſe eine Einlage von Ein Tauſend Mark
Geſchenk eines Mitgliedes des Vereins gegen Verarmung und
Bettelei gemacht worden aus welcher ſowie aus den daraus er
wachſenden Zinſen alle Verluſte welche durch Vorſtände der
PfennigSparkaſſen entſtehen ſollten den Einlegern erſetzt werden
müſſen Ein Curatorium von drei Perſonen von denen eine
Mitglied des Vorſtandes der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſein ſoll iſt
mit der Oberleitung der Pfennig Sparkaſſen betraut Nach amt
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lichem Ausweis ſind in Darmſtadt einer Stadt mit 40 000 Ein
wohnern ſeit Eröffnung der Pfennig Sparkaſſen am 2 October
1880 eingelegt

im erſten Vierteljahre ihres Beſtehens 9787,75 M

zweiten 12429,40dritten 12842,92zuſammen vom 1 October v J bis
zum 1 Juli d J 35060,07 Mund zwar in über 77 000 einzelnen Einlagepoſten

Kandwirthſchaftliches

Ueber den Steinbrand des Weizens
Von den vielen pflanzenbewohnenden Schmarotzerpilzen iſt der

ſogenannte Stein oder Schmierbrand Tilletia Tritici Bj Till
caries Tul der ſchädlichſte aller Brandpilze Er iſt gewiſſer
maßen der Schrecken des Landwirths weil er bisweilen eine ganze
Weizenernte vernichten kann Den ſchwarzen Staub der Brand
pilze Vstilagineen hielt man ehemals für einen krankhaft ver
änderten Theil der Pflanze indeſſen ſpätere Forſchungen haben
denſelben als ein eigenartiges Gewächs und zwar als einen Pilz
erkannt Der Steinbrand Telletia Tritici Bj bewohnt die Weizen
arten Triticum vulgare gem Weizen Triticum durum Bart
weizen Triticum Spelta Dinkel jedoch ſoll er außerdem noch auf
einigen wildwachſenden Gräſern vorkommen Die Blätter oder
Halmglieder der jungen Weizenpflanzen werden von dieſem
Schmarotzer befallen und die Myceliumfäden deſſelben wachſen
darin auf bis ſich ſpäter zur Reifezeit des Pilzes deſſen Sporen
in den Körnern des Weizens erzeugt haben welche ſich als eine
ſchwarze Maſſe kennzeichnen Vor der Ernte iſt ſowohl an den
Aehren als an den Körnern der Brand ſchwierig zu erkennen
doch zeichnen ſich beſonders davon befallene Körner durch eine
ſtarke grüne Färbung aus Die reifen mit Steinbrand behafteten
Körner welche zwar leicht zerdrückbar ſind bleiben geſchloſſen und
gelangen ſomit ins Mehl und verderben daſſelbe durch unreine
Färbung und durch ihren Häringslake ähnlichen und widerlichen
Geruch Aber ſchon zahlreiche geſchoſſene oder aufgeſprungene
brandige Weizenkörner bleiben bei der Ernte auf dem Felde zurück
und ſind ſomit die Urſache von neuer Brandbildung Wie alle
Kryptogamen oder Gewächſe ohne Blüthen oder wirklichen Samen
ſo pflanzen ſich auch die Brandpilze durch Sporen oder Keim
körner fort denn zahlreiche Verſuche haben hinreichend nachge
wieſen daß die Brandſporen die ſchwarze Staubmaſſe Träger
der Anſteckung ſind

Jm praktiſchen Leben hat man allgemein die Erfahrung ge
macht daß in naſſen Jahren ſowie in feuchtem Boden in ſchattigen
Lagen und engen Thälern der Brand am ſtärkſten auftritt Die
Keimung der Pilzſporen erfolgt aber nur bei hinreichender Feuch
tigkeit demnach iſt dieſe das mächtigſte Förderungsmittel aller
Pilzvegetation und es läßt die aus der Praxis angedeutete Wahr
nehmung ſich ſehr leicht erklären Aus dem Geſagten folgt ſchon
von ſelbſt was zu thun iſt wenn man nur einiger
maßen zur Verhütung dieſes für die Landwirthſchaft ſo ſchädlichen
Pilzes beitragen will denn eine gründliche Vertilgung der Brand
ſporen iſt leider nicht gut möglich weil ſchon große Mengen der

ſelben während des Einerntens auf dem Felde zurückbleiben und
alles von brandigem Getreide herrührende Stroh zur Einſtreu
nicht benutzt werden dürfte ſondern verbrannt werden müßte
Vorzüglich vermeide man zur Weizenausſaat alle ſchattigen feuchten
und dumpfgelegenen Ländereien und ſorge außerdem für genügende
Entwäſſerung derſelben Das Saatgut gleichviel ob neues oder
altes muß wegen der anhaftenden Brandſporen vor dem Aus
ſäen hinreichend gebeizt werden

Das gegenwärtig allgemein angewendete Beizungsmittel iſt eine
Löſung von Kupfervitriol in Waſſer welche man ruhig 24 Stun
den lang in einem Bottich auf den Körnern ſtehen laſſen kann
ohne daß dieſe Löſung einen Nachtheil auf die Keimkraft der
Körner ausübte nur müſſen alle die nicht ſofort zur Ausſaat
gelangten Köner ausgebreitet und getrocknet werden Man hat
durch ſorgfältiges Forſchen gefunden daß die Dauer der Keimkraft
der Sporen der Brandpilze größer iſt als man gewöhnlich an
nimmt v Liebenberg welcher allerdings im Herbarium aufbe
wahrte Sporen unterſuchte fand daß Telletia Tritici Caries
Steinbrand nach 8 Jahren Notilago Carbo Rußbrand nach
7 Uroeystis occulta Stengelbrand nach 8 Jahren noch keim
ten Aus den Ergebniſſen dieſer ganz neuen Unterſuchungen geht
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hervor daß überjähriges brandiges Saatgut vor der Ausſaat
ebenſogut gebeizt werden muß als friſches

Der Rußbrand oder auch gemeinhin Ruß genannt Ustilago
Carbo iſt weit weniger ſchädlich als der Steinbrand des Weizens
Er kann allerdings auch ganz bedeutend die Ernte ſchmälern
jedoch das ſchwarze Sporenpulver verſtäubt meiſt von ſelbſt und
verunreinigt das Mehl nicht ſo wie der Steinbrand Dieſer ſehr
bekannte Brandpilz befällt in der Regel mit Ausnahme des
Roggens alle Getreidearten und am häufigſten das franzöſiſche
Raygras Arrhenatherum elatius deſſen Blüthen er ſämmtlich
zerſtört Verſchiedene andere Gräſer wie Avena pubescens und
Festuca elatior werden ebenfalls von ihm befallen Gegen den
Rußbrand Ustilago Carbo empfiehlt Kühn da bei ungünſtigem
Witterungsverlauf das Wurzelchen des Hafers und der Gerſte
durch Kupfervitriol leidet 10ſtündiges Einweichen der Körner in
verdünnter Schwefelſäure 100 l Waſſer gemiſcht mit 1,5 K
Schwefelſäure von 669 Beaumé

Ein der Landwirthſchaft oft verderblich werdender Brand
pilz iſt ferner der Stengelbrand Urocystis occulta Er befällt
aber nur die Blätter und Blattſcheiden des Roggens und geht
ſelten bis in die Aehre Der Pilz bildet lange ſchwarze Streifen
in den betreffenden Theilen und dieſelben verlieren ihre Feſtigkeit
oder verkümmern und ſterben ab Er findet ſich auch auf fran
zöſiſchem Raygras und verſchiedenen Rispengräſern als Poa praten
sis und Poa angustifolia ſowie auch auf der Quecke und dem
engliſchen Raygras Glücklicherweiſe tritt dieſer Pilz etwas ſelte
ner auf Am Schluſſe laſſe ich nicht unerwähnt daß die Unter
ſuchungen vorzüglich über die Entſtehung der Brandpilze noch
nicht abgeſchloſſen ſind ſondern gegenwärtig noch der Gegenſtand

vielfacher Unterſuchungen bleiben G H

Aus dem Thierleben
1 Ueber das Sprachverſtändniß der Thiere

Jm September 1864 ſo erzählt Julius Henſel berührte ich
auf einer Reiſe die mit einer romantiſchen Umgebung geſegnete
hannoverſche Stadt Oſterode Mein Abſteigequartier befand ſich
am Markt der Kirche gegenüber Wie auch anderwärts war
die letztere mit einem Wetterhahn verſehen deſſen blecherne
Schwanzfedern die bekannte Form aufwieſen Um dieſen Wetter
hahn dreht ſich meine Erzählung Es war Nachmittag gegen 5
Uhr als alle den Marktplatz Paſſirenden nach dem Wetterhahn
emporſchauten und ſtehen blieben Selbſt die Jnſaſſen der
Häuſer wurden aufmerkſam öffneten die Fenſter und blickten
gleichfalls nach dem hohen Thurm empor Auch ich öffnete
mein Fenſter und machte es wie die anderen Nachdem ich mein
Opernglas herbeigeholt bot ſich mir ein ergreifendes Schauſpiel
dar Ein Schwälbchen hatte in ſchnellem Fluge durch die
Schwanzfedern des Wetterhahns ſtreichen wollen und war mit
dem Halstheil dazwiſchen hängen geblieben Bei der Bemühung
ſich zu befreien glitt ſie immer tiefer in die Spalte hinunter
und ihr Hals wurde immer feſter eingeklemmt Jhr ängſtliches
Flügelſchlagen und Flattern völlig vergebens dauerte ſchmerzlich
lange Zeit Nur immer für einen kurzen Moment ſanken die
Schwingen erſchöpft herab um mit erneutem Flügelſchlagen
abzuwechſeln Ganz Oſterode ſchaute nach dem Thurm Jn
zwiſchen ſah man immer dichtere Schaaren von Schwalben die
Thurmſpitze umkreiſen Jch beobachtete wie verſchiedene Schwal
ben einander ablöſend ſich auf den Wetterhahn niederſetzten
die Situation betrachteten und dann fortflogen Dann aber ſah
ich eine Schwalbe in raſchem Fluge angeſchoſſen kommen und
deutlich einen Flügel der gefangenen Schweſter ſtreifen darauf
flogen andere Schwalben a tempo rechts und links und machten
es ebenſo ſie verſuchten offenbar der gefangenen zu helfen aber
es war vergebens Wohl zwanzig Minuten lang dauerte das
peinliche Schauſpiel dann wurde das Flügelſchlagen matter
und ſeltener und der Körper des Schwälbchens bing wie todt
herab aber wenn man nach längeren Pauſen glaubte es ſei
alles vorbei ſo begann erneutes Flattern endlich kein Flügel
ſchlagen mehr Der Abend dunkelte und das Publikum verlief
ſich Es war bei der bedeutenden Höhe und Unzugänglichkeit
der Thurmſpitze keine Möglichkeit geweſen dem unglücklichen
Geſchöpf durch Menſchenhand Hilfe zu bringen Am nächſten
Morgen zwiſchen acht und neun Uhr ſchwärzte ſich die Luft
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